
Für das Leben, für das Land
Bericht vom Kongress zu Bauernkriegen und 5oo f ahren Widerstand

Schwungvoller Auftakt in der Auseinandersetzung mit den Bauernkriegen

I I it dem alten Lied vom armen Kun-
Mr"d, das auf eineZeit um 1515 zu-

rückzuführen ist und vom Aufstand des

Volks berichtet, wurde der Kongress ,,500

Jahre V/iderstand. Für das Leben - für das

Land" Anfang Mai im Thüringer §7ald
eröffnet. Der Kongress mit 130 Teilneh-
mern nahm die geschichtlichen Ereignisse

der Bauernaufstände um 1525 zum An-
lass, die Frage zu stellen: §7as machen wir
mit dem Wissen über diese grundlegende

Umwälzpng heute? Können wir so besser

den Ursprung unserer Probleme verstehen?

Veranstaltet wurde das Ganze von der

Initiative Demokratischer Konföderalis-
mus. Vertreten.wafen unter anderem das

Netzwerk Solidarische Landwirtschaft,
Interbrigadas, {ie junge AbL und die Con-
f6d6ration Paysanne aus Frankreich.

Zurück zum Kunrad:
Der im Lied genannte arme Kunrad war
damals in der Umgangssprache das ge-

meine Volk. Um 1514 begehrte unter die-

sem Namen ein Btindnis von Bütgern und
Bauern in Herzogtum rWürttemberg gegen

Adel und Kirche auf und stritt gegen die

hohe Steuedast und für ein selbstbestimm-

tes Leben. Dieser Aufstand für das alte

Recht, frir Selbstverwaltung und gegen die

Privatisierung der Allmende endete tra-
gisch. Er bereitete aber den'\Veg für den

kommenden Beginn der Bauernkriegei die

1525 ihren Höhepunkt fanden und als Er-
hebung des gemeinen Volkes gegen die

Obrigkeit in Thüringen, Sachsen, im süd-

deutschen Raum und in der Schweiz in die

Geschichte eingingen. Die zwölf Artikel
von Memmingen, die als eine der ersten

Formen der niedergeschriebenen Men-
schenrechte gelten, wurden in dieser Zeit
verfagst. Auch dieser Aufstand wurde blu-
tig niedergeschlagen. Im Ankündigungs-
text des jetzigenKongresses heißt es: ,,Die-
ser Aufstand [...] und seine Niederschla-
gung markieren den Beginn einer ganzen

Reihe von Umwälzungen, die sich schon

bald über Europa hinaus ausdehnten und
das Leben der Menschen von Grund auf
verändern sollten: Die Niederschlagung
dieses Aufstandes kann als Wendepunkt in
der Durchsetzung des aufstrebenden Kapi-
talismus betrachtet werden. "

Viele kleine Steine
\7ährend des'§Tochenendes versuchten die

Teilnehmer:innen aus verschiedenen Bei-

trägen, Vorträgen und Diskussionen ein

Mosaik zu formen, um zu erahnen, was

die Abschaffung der Allmende, die Durch-
setzung des römischen Rechts und die da-

mit einhergehende Hexenverfolgung mit
unser Gegenrvart zu tun haben. Ein u,ich-

tiger Mosaikstein lvar der Vortrag der So-

ziologin Christa Müller, die ihre For-

schungsarbeit ,,Von der lokalen Ökono-
mie zum globalisierten Dorf" vorstellte.
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Darin zeichnet sie den \Weg der westfä-
iischen Gemeinde Borgentreich Mitte der

neunziger fahre nach. Dieser §7eg führte
von einer solidarischen. regionalen Öko-
nomie, die auf einem Netz der gegensei-

tigen Abhängigkeit beruhte, hin zu einer

anonymisierten Ökonomie, in der die

Menschen einander nicht mehr brauchen,

in den Weltrnarkt integriert sind und ,,ihre
ökonomischen Freiräume [...] bereitwillig
gegen die Versprechung auf ein leichteres

Leben" eingetaüscht haben.

Ganz konkrete Bezüge zur Gegenwart ver-

suchten wir als junge AbL mit einern Vor-
trag und anschließender Diskussion zu

Bodenpolitik anzutiieten. §7ir stellten die

Gerneinwohlverpachtungskampagne, das

Ringen um Agrarstrukturgesetze und die

Versuche der Flächensicherung als eine

existierende politische Praxis vor. Und

auch wenn dieses Mosaik, das wir legten,

ein schönes Bild ergab, wurde uns dabei

klar: Es gibt keinen einfachen '§7eg, der

uns aus der Misere des neoliberalen Kapi-
talismus wieder herausführt. keinen Bau-

ernhaufen, der uns durch die 500 Jahre
zuraunt, an welchem Pfosten wir sägen

müssen. 'Wir müssen unsere eigenen Ant-
worten finclen.

Dafär ist es wichtig, erste Schritte zu ge-

hen. Auch innerhalb der AbL wird über-

legt, r,r'ie diese aussehen können, und so

wird gerade unter anderem an der Neufor-
mulierung der zrvölf Artikel von Memmin-
gen für unsere heutig e Zeit gearbeitet. \fer
mehr wissen möchte oder Lust hat, zu den

Bauernkriegen zu arbeiten, kann sich bei

Andrea Eiter unter andrea.eiter@abl-ev.de

melden.
Pawl Cla$en, iunge AbL

Iahre
Fü das Leben, fut das Land


